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me an der höfischen Kultur des Hochmittelalters und insbesondere ihr Bei­
trag zur höfischen Dichtung. Hier ist vor allem Schenk Konrad von Lim­
purg zu erwähnen, der einerseits bedeutender Hofbeamter und königlicher 
Vertrauter war, andererseits als Minnesänger und Dichter in der höfisch­
ritterlichen Gesellschaft Südwestdeutschlands hervortrat107. Der Reichs­
schenk Konrad von Winterstetten, in dessen Auftrag Ulrich von Türkheim 
seinen „Tristan“ gedichtet hat, bildete den Mittelpunkt eines literarisch in­
teressierten Kreises am Hof Heinrichs (VII.), der sich aus den Ratgebern des 
jungen Königs und schwäbischen Herren wie Graf Konrad von Öttingen 
und den Edelfreien von Neuffen zusammensetzte108.

Ein Seitenblick auf die Entwicklung der Hofämter am französischen und 
englischen Königshof während des 11. und 12. Jahrhunderts läßt sowohl 
ähnliche als auch andersartige Tendenzen im Vergleich zum Deutschen 
Reich erkennen. Erst seit dem ausgehenden 11. Jahrhundert ist eine Vier­
zahl von Hofämtern am französischen Königshof nachzuweisen109. Da die 
großen Kronvasallen über die Hofämter Einfluß auf die Krönung und 
Herrschaft des Königs zu gewinnen trachteten, suchten die französischen 
Könige die Kompetenzen der Hofämter einzuschränken und ihre Erblich­
keit zu verhindern. Seit 1191 hat König Philipp II. August daher das wich­
tigste Hofamt, das Amt des Seneschalls, unbesetzt gelassen. Die nicht be­
setzten Hofämter werden in den Urkunden als vakant fortgeführt, so daß 
der König in der Theorie noch weiterhin von allen Hofämtern umgeben 
ist110. Seit der normannischen Eroberung Englands wurde der englische Kö­
nigshof nach dem Vorbild der kontinentalen Hofhaltungen ausgerichtet 
und besonders im 12. und 13. Jahrhundert institutionell ausgebaut111. In
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